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EINRICHTUNGSANORDNUNG

(57)  Flhrungssystem fiir eine Tiiranordnung mit ei-
ner am Fihrungssystem verschwenkbar anbringbaren
Tire, mit einer Schliestellung, in der mindestens ein
Einrichtungsgegenstand frontseitig abdeckbar ist, und
mit einer Parkstellung, in die die Ture mittels des Fih-
rungssystems in eine Richtung quer zur Front des min-
destens einen Einrichtungsgegenstandes - vorzugswei-
sein einen seitlichen Aufnahmeschacht - bewegbar, vor-

FUHRUNGSSYSTEM FUR EINE TURANORDNUNG, SOWIE TURANORDNUNG UND

zugsweise verschiebbar ist, wobei das Fiihrungssystem
fur die TUre an einer vom abzudeckenden Einrichtungs-
gegenstand gesonderten Tragstruktur montiert oder aus-
gebildet ist, die mindestens eine Aufstandsflaiche zum
Aufstehen am Boden eines Raumes und/oder mindes-
tens eine Montageeinrichtung zum Montieren an der
Wand eines Raumes aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Flihrungssystem fiir
eine Turanordnung mit einer am Fihrungssystem ver-
schwenkbar anbringbaren Tire, mit einer SchlieRstel-
lung, in der mindestens ein Einrichtungsgegenstand
frontseitig abdeckbar ist, und mit einer Parkstellung, in
die die Ture mittels des Flihrungssystems in eine Rich-
tung quer zur Front des mindestens einen Einrichtungs-
gegenstandes - vorzugsweise in einen seitlichen Aufnah-
meschacht - bewegbar, vorzugsweise verschiebbar ist.
Weiters betrifft die Erfindung eine Tlranordnung mit ei-
nem solchen Fihrungssystem und eine Einrichtungsan-
ordnung mit einer solchen Tiranordnung. Schliel3lich be-
trifft die Erfindung auch ein Verfahren zum Montieren ei-
ner Einrichtungsanordnung.

[0002] Ublicherweise werden Mébelkorpusse durch
Schwenktiiren oder Schiebetiiren verschlossen. Der
Nachteil besteht darin, dass auch im gedffneten Zustand
die Tiren inden Raum stehen oder bei Schiebetiire keine
vollstandige Offnung erlauben. Dem entgegenzuwirken
gibt es bereits den Vorschlag, die Turen zunachst zur
Seite zubewegen und dannin einen seitlichen, senkrecht
zur Front des Mdbelkorpus ausgerichteten Aufnahme-
schacht zu schieben (beispielsweise CH 693070 A5).
[0003] Bei der bekannten Ldsung ist der Aufnahme-
schachtim Mébelkorpus integriert. Es handelt sich daher
um einen speziellen Mobelkorpus. Dabei gibt es zwei
Varianten: in einer ersten Variante handelt es sich um
eine Schwenktiire, die nach dem Herausziehen aus dem
Schacht einfach um eine vertikale Schwenkachse ver-
schwenkbar ist, um den Mébelkorpus zu verschlieRen.
In einer zweiten Variante handelt es sich um eine Falt-
tire, die nach dem Herausziehen aus dem Schacht auf-
faltbar ist, wobei die zwei TUrblatter der Falttlire Gber
Falttirscharniere schwenkbar miteinander verbunden
sind. Damit kann man eine gréRere Frontflache eines
Mobelkorpus abdecken. Dennoch kann die Tire platz-
sparend im Aufnahmeschacht geparkt werden (Parkstel-
lung).

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Fiihrungssys-
tem und eine Tiranordnung sowie eine entsprechende
Einrichtungsanordnung anzugeben, mit denen die Még-
lichkeiten des VerschlieRens und Offnens einer Frontvon
einem oder mehreren Einrichtungsgegenstanden ge-
genuber den bisher bekannten Lésungen erweitert sind.
Auch soll ein rasch und effizient durchfiihrbares Monta-
geverfahren fur eine Einrichtungsanordnung angegeben
werden.

[0005] Dies wird durch ein Fihrungssystem gemaf
Anspruch 1, eine TUranordnung gemaf Anspruch 6, eine
Einrichtungsanordnung nach Anspruch 8 sowie Verfah-
ren zum Montieren einer Einrichtungsanordnung nach
Anspruch 12 oder 14 gel6st.

[0006] Mit dem erfindungsgemafRen Fihrungssystem
istes moglich, standardisierte Mébelkorpusse, beispiels-
weise solche mit einem vorgegebenen Breitenraster
aber auch andere Einrichtungsgegensténde, wie bei-
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spielsweise elektrische Gerate (Weilwaren) in der
SchlieBstellung frontseitig abzudecken und dann min-
destens eine Tire in einer seitlichen Parkstellung, ins-
besondere in einem Aufnahmeschacht, unterzubringen.
Das Fiihrungssystem bzw. die Turanordnung weistdabei
eine autonome selbsttragende Struktur auf, die damit kei-
ne Spezialausbildung des Mobelkorpus selbst bendtigt.
Das istbesonders beim Einsatz von elektrischen Geraten
als Einrichtungsgegenstand von Bedeutung, die oft seit-
lich keine geschlossene Flache zum Anschliel3en einer
Tragstruktur seitlichen Aufnahmeschachtes fiir die Tiren
aufweisen. Auch missen sich die Mobelkorpusse nicht
Uber die gesamte Hohe der Tire erstrecken. Es ist bei-
spielsweise auch mdéglich, nur Unterschranke frontseitig
abzudecken oder - wie es bei Kiichen Ublich ist - Unter-
schranke und Oberschranke, die eine gegeniber den
Unterschranken reduzierte Tiefe aufweisen.

[0007] Insgesamt sind also gemal der Grundidee der
Erfindung die abzudeckenden Einrichtungsgegenstande
einerseits und die Fihrungssysteme bzw. Tiranordnun-
gen andererseits zum Abdecken derselben im Wesent-
lichen unabhangig voneinander, was nicht ausschlief3t,
dass diese zu Sicherheitszwecken in einem abschlie-
Renden Montagevorgang auch untereinander miteinan-
der verbunden werden. Diese Erfindung ist aber im Ge-
gensatz zum Stand der Technik prinzipiell nicht nétig.
[0008] Das erfindungsgemafie Fiihrungssystem bzw.
die erfindungsgemaRe Turanordnung erlauben auch
zwei unterschiedliche Montageverfahren: einmal ist es
moglich, zunachstdie Tlranordnung bzw. das Flihrungs-
system am Boden eines Raumes aufzustellen und/oder
an der Wand eines Raumes zu montieren und anschlie-
Rend seitlich daneben die Einrichtungsgegenstande
(Mobelkorpusse und/oder elektrische Gerate) aufzubau-
en. Es ist aber auch der umgekehrte Montageablauf
moglich, bei dem zunachst die Einrichtungsgegenstan-
de, insbesondere zu einer Mdbelzeile im Raum aufge-
stellt werden und anschlieend ein erfindungsgemaRes
FlUhrungssystem bzw. eine erfindungsgemafRe Turan-
ordnung montiert werden.

[0009] Beibeiden Montageverfahren istdas Aufstellen
der Einrichtungsgegenstande einerseits und der erfin-
dungsgemalen Tlranordnung bzw. des erfindungsge-
mafRen Fihrungssystems andererseits im Wesentlichen
unabhangig. Das kann daher auch zeitlich zu verschie-
denen Zeitpunkten geschehen. Es kénnen auch fir die
Einrichtungsgegensténde einerseits und fir die Fih-
rungssysteme bzw. Tiranordnungen andererseits ver-
schiedene Lieferanten vorgesehen sein. Beispielsweise
ist es moglich, dass ein Mébelhaus bzw. ein Kiichenher-
steller die Einrichtungsgegenstande liefert, wahrend die
Turanordnungen bzw. zumindest das Fihrungssystem
fur solche Tiranordnungen vom Beschlagehersteller ge-
liefert werden.

[0010] Die Turen selbst konnen lbrigens auch bei ei-
ner Lieferung des Fiihrungssystems durch den Beschla-
gehersteller vom Moébelhaus bzw. Kiichenhersteller ge-
liefert werden, um im Design an die Einrichtungsgegen-
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stdnde angepasst zu sein. Die Technik des Fihrungs-
systems kann aber jedenfalls der Beschlagehersteller
unabhangig liefern. Selbstverstandlich besteht aber
auch die Méglichkeit, dass der Beschlagehersteller seine
Technik an das Mdbelhaus liefert und dieses dann die
gesamte Einrichtungsanordnung in einem der beiden
oben beschriebenen Montageverfahren Vorort aufstellt.
[0011] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden anhand der nachfolgenden Figurenbeschrei-
bung naher erlautert.

[0012] DieFiguren1bis 8 zeigenineinemschematisch
angedeuteten Raum ein erstes Ausfiihrungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemafRen Fihrungssystems einer erfin-
dungsgemafien Turanordnung bzw. einer erfindungsge-
mafen Einrichtungsanordnung in einer ersten Variante
des Verfahrens zum Montieren der Einrichtungsanord-
nung.

[0013] Die Figuren9bis 11 zeigen, ausgehend von der
in Fig. 8 gezeigten Offenstellung (Parkstellung) in Schrit-
ten das SchlieBen der Tiren bis in die vollstandige
SchlieRstellung geman Fig. 11.

[0014] Die Fig. 12 zeigt ein weiteres Ausfiihrungsbei-
spiel mit einem zusatzlichen seitlichen Mobelkorpus
(Wandschrank).

[0015] Die Figuren 13 bis 16 zeigen in dhnlichen Dar-
stellungen wie die Figuren 1 bis 8 eine zweite Variante
des Montageablaufes, bei der zunachst die Einrichtungs-
gegenstande und anschlieBend das Fihrungssystem
bzw. die Tiranordnungen aufgestellt bzw. montiert wer-
den.

[0016] Die Figuren 17 bis 19 zeigen, ausgehend von
der in Fig. 16 gezeigten Offenstellung (Parkstellung), in
Schritten das SchlieRen der Einrichtungsanordnung bis
zur vollstandigen Schlief3stellung in Fig. 19.

[0017] In Figur 1 ist allgemein mit 1 ein Raum, bei-
spielsweise eine Kiiche eines Gebaudes bezeichnet.
Dieser Raum weist einen Boden 1a sowie eine Wand 1b
auf.

[0018] Das dort dargestellte Ausfliihrungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemafen Tirsystems flr eine Tlranord-
nung weist eine, in weiterer Folge in den Figuren 8 bis
10 gezeigten Einrichtungsgegenstanden 15, 15a, 15b,
18, gesonderte Tragstruktur auf, die allgemein mit dem
Bezugszeichen 2 bezeichnet ist und in Figur 1 bereits
auf dem Boden 1a aufstehend und an der Wand 1b an-
liegend aufgestellt bzw. montiert ist. Dazu weist die
Tragstruktur 2 an der Unterseite einer vertikal stehenden,
im Wesentlichen rechteckigen Platte 3 bzw. an daran
montierten Montagewinkeln 4 eine Aufstandsflaiche 5
zum Aufstehen auf den Boden 1a des Raumes 1 auf.
[0019] Alternativzudieser Aufstandsflache untenkann
auch seitlich, zum Montieren an der Wand, eine Monta-
geeinrichtung 6 in Form von Montagewinkeln vorgese-
hen sein, die Uber geeignete Befestigungsmittel, bei-
spielsweise Schrauben und Dibel, in der Wand befes-
tigbar sind.

[0020] Im dargestellten Ausflihrungsbeispiel gibt es
sowohl eine Aufstandsflache 5 am Boden 1a als auch
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eine Montageeinrichtung 6 zum Montieren an der Wand
1b. Es reicht aber grundsatzlich aus, wenn eine dieser
beiden (Aufstandsflache, Montageeinrichtung an der
Wand) vorgesehen ist.

[0021] Jedenfalls erlauben es die Aufstandsflache
bzw. die Montageeinrichtung zum Montieren an der
Wand 1b, die wesentlichen technischen Teile des Fiih-
rungssystems, die im Folgenden noch naher beschrie-
ben werden, unabhangig von mindestens einem abzu-
deckenden Einrichtungsgegenstand lagesicher im
Raum 1 zu montieren, wie es die Figur 1 zeigt.

[0022] Aus technischer Sicht weist das Fiihrungssys-
tem gemaR Figur 1 in diesem Ausfliihrungsbeispiel eine
Saule 7 in vertikaler Ausrichtung auf, an der, wie spater
die Figur 3 zeigt, eine Ture (konkret eine Falttlire) Gber
Scharniere 8 I6sbar befestigabar ist.

[0023] Derin Figur 1 miteinem Kreis gekennzeichnete
Bereich A ist links in Figur 1 im vergréRerten Maf3stab
dargestellt.

[0024] Die vertikale Saule 7, die die Scharniere 8 tragt,
ist parallel zu sich selbst auf horizontalen Schienen 9
mittels Rollen 10 waagrecht verfahrbar.

[0025] In Figur 1 ist die hintere Stellung der Saule 7
gezeigt, die der spateren Parkstellung der Ttranordnung
entspricht.

[0026] In Figur 2 ist die Saule 7 in die vordere Stellung
verschoben, von der aus die Tlranordnung, wie spater
gezeigt, Uber die Scharniere 8 in die SchlieRstellung be-
wegt werden kann.

[0027] Die Figur 2 zeigt nun eine Falttiire 11 mit zwei
Turblattern 11a und 11b, die Uber Falttlirscharniere 12
miteinander schwenkbar verbunden sind. Von dieser
Falttire 11 ist das Turblatt 11a mit den Scharnieren 8
der Saule 7 schwenkbar verbunden. Diese Verbindung
istauch l6sbar, dabei ist es moglich am Turblatt 11a vor-
montierte Beschlagteile vorzusehen, die mit Scharnier-
armen der Scharniere 8 in an sich bekannter Weise kup-
pelbar sind.

[0028] Die Figur 4 zeigt dann ausgehend von der Figur
3 die in die Parkposition eingeschobene Falttire 11.
[0029] Wie die Figur 5 zeigt, weist die Tlranordnung
vorteilhaft eine seitliche, parallel zur Platte 3 ausgerich-
tete Abdeckplatte 13 auf, die tiber die Winkel 5am Boden,
die Winkel 5a an der Decke und die Montageeinrichtung
6 an der Wand mit der Platte 3 verbunden werden kann.
Selbstverstandlich sind auch andere Verbindungsmadg-
lichkeiten denkbar und mdglich, insbesondere solche,
bei denen die Verbindung nicht tber die, die Aufstands-
flache bildenden Bodenwinkle bzw. die Montageeinrich-
tung zur Wand bildenden Montagewinkel der Wand ge-
schieht. Wichtig ist, dass zwischen den beiden Platten 3
und 13 ein vorzugsweise relativ schmaler Aufnahme-
schacht 14 fir die in der Parkstellung befindliche Ture
11 geschaffen wird, wie dies die Figur 5 zeigt.

[0030] Bei dem Montageablauf in den Figuren 1 bis 5
ist noch zu erwdhnen, dass dieser hauptsachlich so ge-
wahlt wurde, dass man aus darstellungstechnischen
Grinden den Innenaufbau des Fihrungssystems gut
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sieht. Es ist durchaus mdéglich und auch bevorzugt vor-
gesehen, dass die seitliche Abdeckplatte 13 schon vor-
her, beispielsweise im Mébelhaus oder sogar beim Be-
schlagehersteller, montiert wird, um einen kompletten
Aufnahmeschacht 14 mit zwei seitlichen Platten 3 und
13 zu haben. Die Tire 11 kann dabei auch schon vor-
montiertsein, es besteht aber auch die Méglichkeit, diese
an Ort und Stelle zu montieren, was aus transporttech-
nischen Griinden wegen des Gewichts der Turen meist
zu bevorzugen sein wird. Kurzum, die Turen kann man
entgegen der Darstellungen in den Figuren 1 bis 7 auch
erst zum Schluss einhdngen, das ist sogar auch méglich
nachdem, wie esin Figur 8 gezeigt wird, die Einrichtungs-
gegenstande eingebaut worden sind.

[0031] Die Figur 6 zeigt ein zweites Fiihrungssystem
bzw. eine zweite Tlranordnung, die zur ersten Tlran-
ordnung gemaf Figur 5im Wesentlichen spiegelsymme-
trisch ausgebildet ist und mit Abstand von dieser im
Raum 1 aufgestellt wird. Die Bezugszeichen dieser zwei-
ten Tiranordnung bzw. des zweiten Fihrungssystems
sind mit einem " " versehen, ansonsten werden hier die
gleichen Bezugszeichen verwendet wie fiir das erste
Fihrungssystem bzw. fir die erste TUranordnung.
[0032] InFigur6werden alsozunachstzweiFlhrungs-
systeme bzw. Tiranordnungen mit vorgegebenem Ab-
stand zueinander lagerichtig im Raum 1 aufgestellt und
anschlieRend mit einer horizontalen Schiene 14’ mitein-
ander verbunden, auf der ein oben am Turblatt 11b der
Falttire 11 bzw. der Falttlire 11’ angeordneter Schlitten
16 verfahrbar sein wird.

[0033] Die Figur 7 zeigt eine autonome selbsttragende
Tragstruktur eines Flihrungssystems bzw. einer Tiran-
ordnung nach der Grundidee der Erfindung. Seitlich ne-
ben dem Fihrungssystem bzw. der Tiranordnung bzw.
im Raum zwischen den beiden Tiranordnungen kénnen
nun vollig unabhangig vom autonomen Fihrungssystem
bzw. der autonomen Tiranordnung Einrichtungsgegen-
stédnde angeordnet werden, um eine erfindungsgemale
Einrichtungsanordnung auszubilden. Dabei kdnnen die
Einrichtungsgegenstande Standardeinrichtungsgegen-
sténde sein, die fir das Lagern der doch recht kompli-
zierten Falttiren samt Aufnahmeschacht keine beson-
dere Ausbildung brauchen. Insbesondere kénnen die
Einrichtungsgegenstéande einen Mdobelkorpus 15 mit
zwei parallelen vertikalen Seitenwanden aufweisen, zwi-
schen denen beispielsweise Schubladen 16’ oder Fach-
bdden 17 angeordnet sein kdnnen. Es ist auch moglich,
wie es die Figur 8 zeigt, dass Unterschranke vorgesehen
sind, die eine groRe Tiefe aufweisen, wahrend an der
Wand aufgehangte Oberschranke eine geringere Tiefe
aufweisen.

[0034] Neben eigentlichen Mdobelkorpussen ist es
auch mdglich, dass die Einrichtungsgegenstande elek-
trische Gerate umfassen. Im vorliegenden Fall ist das
elektrische Gerat 18 ein Herd mit Backrohr. Solche elek-
trischen Gerate weisen meist seitlich keine geschlosse-
ne Wand auf, das ist durch die erfindungsgemafRe unab-
hangige Ausbildung der Tiranordnung auch nicht nétig,
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weil eben die Tiranordnung autonom "steht", wie dies
die Fig. 7 zeigt.

[0035] Die Figuren 9 bis 11 zeigen nun das Verschlie-
Ren der Einrichtungsanordnung ausgehend von der
Parkstellung der Fig. 8 in einzelnen Schritten:
Zunachst werden die Falttiren 11 bzw. 11’ aus dem je-
weiligen Aufnahmeschacht zwischen den Platten 3, 13
einerseits bzw. 3’, 13’ andererseits herausgezogen, wo-
bei sich die Saule 7 auf den Fiuhrungsschienen 9 nach
vorne bewegt. Der Schlitten 16 am jeweils inneren Tr-
blatt der Falttire istin Fig. 9 nicht dargestellt, aber in Fig.
10 gut sichtbar. Er kann in der horizontalen Schiene 14
verfahren, wobei sich die Falttlire 11 auffaltet, d. h., die
beiden Tirblatter 11a und 11b sich Gber die Falttirschar-
niere 12 aufschwenken. Dies ist in Fig. 10 rechts gut er-
sichtlich.

[0036] Die Fig. 11 zeigt schlieBlich die vollstandige
Schlielstellung, bei der auch ersichtlich ist, dass die Tur-
blatter 11a und 11a’ die Stirnseiten der seitlichen Platten
3 bzw. 3’ in der SchlieBposition vollstandig abdecken,
was ein homogenes, durchgehendes Erscheinungsbild
von vorne ermdglicht. Es ist damit auch mdglich, ohne
unterschiedlichem Spalt einen weiteren Mobelkorpus,
beispielsweise in Form eines Schrankes 17, seitlich an-
zuschliel3en, wie dies die Fig. 12 zeigt.

[0037] Was die Bewegung der Falttirblatter 11a 11b
betrifft, so kann diese von Hand erfolgen, wobei hier nicht
dargestellte, eingelassene Turgriffe mdglich sind, die
nicht vorstehen bzw. einklappbar sind, um ein Einschie-
ben der Falttiiren in den zugehdrigen Aufnahmeschacht
zu ermdglichen.

[0038] Es ist auch moglich, dass diese Bewegung zu-
mindest teilweise durch nicht dargestellte Kraftspeicher
(Federn) unterstitzt wird. Insbesondere ist es moglich,
dass eine federbelastete Toutch-Latch-Einrichtung vor-
gesehen ist, die bei einem Uberdriicken der im Schacht
befindenden Falttiire nach hinten dieses federbelastet
nach vorne bewegen lasst, um es mit der Hand besser
greifen zu kénnen. Die weitere SchlieRbewegung kann
dann per Hand geschehen. Es ist aber auch moglich,
dassin den Scharnieren 8 bzw. in den Falttiirscharnieren
12 Aufspreizfedern vorhanden sind, die eine Schliel3be-
wegung unterstltzen. Grundsatzlich ist es auch moglich,
den Antrieb elektrisch zu unterstiitzen oder vollstandig
elektrisch angetrieben ablaufen zu lassen. All diese An-
triebsvarianten sind denkbar und méglich.

[0039] Die Figuren 13 bis 16 zeigen nunmehr einen
alternativen, umgekehrten Montageablauf, der geman
einem weiteren bevorzugten Verfahren der Erfindung
moglich ist. hier werden in einem Raum, ahnlich wie in
den vorhergehenden Figuren gezeigt ist, zunachst die
vorzugsweise standardisierten Mdbelkorpusse in Form
eines Unterschrankes 15a und eines Oberschrankes 15b
aufgebaut (Fig. 13). Anschlieend werden dann - wie die
Figuren 14 und 15 zeigen - Ausflihrungsbeispiele des
erfindungsgemaflen Fihrungssystems mit vertikalen
Platten 3 bzw. 3’ links und rechts aufgestellt, wie dies die
Figuren 14 und 15 zeigen.
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[0040] Auch hier kdnnen diese Baueinheiten in Form
von Aufnahmeschachten vormontiert geliefert werden,
um ein rasches Aufbauen zu ermdglichen. Dabei ist es
nichtnétig, diese seitlich in Aufnahmeschachte bzw. "Po-
ckets" mit den vorher aufgestellten Einrichtungsgegen-
stédnden 15a, 15b seitlich zu verbinden, wenngleich dies
durchaus geschehen kann. Jedenfalls kdnnen die seitli-
chen "Pockets" auch autonom stehen und am Boden
und/oder an der Wand befestigt werden.

[0041] Die Fig. 16 zeigt dann noch einen weiteren Auf-
bauschritt, an dem die vorzugsweise zweistlickig ausge-
bildete Schiene 14 montiert worden ist. In Fig. 17 ist die
rechte Falttiire 11 bereits montiert und geschlossen. Die
linke Falttiire 11’ ist an den zugehdrigen Scharnieren 8’
noch nicht montiert. Das ist erst in Fig. 18 der Fall, wobei
hier die linke Falttiire 11’ in der aus dem Schacht her-
ausgezogenen Stellung, aber noch nicht geschlossenen
Stellung, gezeigt ist.

[0042] Die Fig. 19 zeigt wiederum die vollstandige
Schlielstellung, die im Wesentlichen der Fig. 11 ent-
spricht.

[0043] Die Erfindungistselbstverstandlich nichtaufdie
dargestellten Ausfiihrungsbeispiele beschrankt, bei-
spielsweise ist es auch moglich, das erfindungsgemale
Fihrungssystem bzw. die erfindungsgemafe Tiranord-
nung (Pocket) nur einseitig und nicht zweiseitig anzuord-
nen, wie dies in den Figuren gezeigt ist.

[0044] Auch muss die Tire keine Falttire sein. Es
reicht aus, wenn die Tire eine normale Schwenktiire ist,
wenngleich dann auch der zu tGiberdeckende Breitenbe-
reich geringer ist.

[0045] In dem dargestellten Ausfiihrungsbeispiel fahrt
der Schlitten 16 der Falttire 11 auf einen Schlittenstum-
mel 16a, der am oberen Ende der Saule 7 angeordnet
ist (siehe Detail A in Fig. 1). Damit kann der am Schlit-
tenstummel 16a geparkte Schlitten 16 der Falttire 11
zusammen mit der Saule 7 in den Aufnahmeschacht 14
einfahren. Es handelt sich dabei um eine "Park & Ride
Lésung". Alternativ ist es nattirlich auch mdglich, dass
die Schiene 14’ eine Kurve herum in den Schacht des
seitlichen Fiihrungssystems fortgesetzt wird.

[0046] Selbstverstandlich kénnen auch die Einrich-
tungsgegenstande von den dargestellten Einrichtungs-
gegenstanden abweichen. Es ist gerade ein Merkmal der
Erfindung, dass die Gestaltung der Einrichtungsgegen-
stande, seien es Mdbelkorpusse oder elektrische Gera-
te, vollig frei und unabhangig von den seitlichen Fih-
rungssystemen bzw. Turanordnungen gewahlt werden
kann. Spezialkorpusse, wie beim Stand der Technik, sind
nicht notig.

Patentanspriiche

1. Flhrungssystem firr eine Turanordnung miteineram
Fihrungssystem verschwenkbar anbringbaren Ti-
re, mit einer Schlielstellung, in der mindestens ein
Einrichtungsgegenstand frontseitig abdeckbar ist,
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und mit einer Parkstellung, in die die Tiure mittels
des Fuhrungssystems in eine Richtung quer zu einer
Front des mindestens einen Einrichtungsgegen-
standes - vorzugsweise in einen seitlichen Aufnah-
meschacht - bewegbar, vorzugsweise verschiebbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Fiihrungs-
system fiir die Tire (11, 11°) an einer vom abzude-
ckenden Einrichtungsgegenstand (15, 15a, 15b, 18)
gesonderten Tragstruktur (2) montiert oder ausge-
bildet ist, die mindestens eine Aufstandsflache (5)
zum Aufstehen am Boden (1a) eines Raumes (1)
und/oder mindestens eine Montageeinrichtung (6)
zum Montieren an der Wand (1b) eines Raumes (1)
aufweist.

Fihrungssystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Flhrungssystem eine
Saule (7, 7’) aufweist, an der die Ture (11, 11’) mittels
Scharnieren (8, 8’) befestigt ist, und dass die Saule
(7, 7’)-vorzugsweise mittels Schienen (9) oder einer
Scherenmechanik - quer zur Front des mindestens
einen Einrichtungsgegenstandes (15, 15a, 15b, 18)
und seitlich neben diesem parallel zu sich selbst an
der Tragstruktur (2) verschiebbar oder bewegbar ist.

Fihrungssystem nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Tragstruktur (2) eine ver-
tikal stehende - vorzugsweise im Wesentlichen
rechteckige - Platte (3) aufweist und/oder die min-
destens eine Aufstandsflache (5) an einer unteren
Stirnkante der Platte (3) ausgebildet oder ange-
bracht ist und/oder die mindestens eine Montage-
einrichtung (6) an einer hinteren Langskante der
Platte (3) ausgebildet oder angebracht ist und/oder
die Tragstruktur (2) eine seitliche Abdeckplatte (13,
13’) aufweist.

Fihrungssystem nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die seitliche Abdeckplatte (13,
13’) - vorzugsweise Uber Abstandswinkel (5, 5a, 6)
- parallel zur Platte (3, 3’) angeordnet ist, wobei zwi-
schen der Abdeckplatte (13, 13’) und der Platte (3,
3’) ein seitlicher Aufnahmeschacht fir die Tulre aus-
gebildet ist.

Fihrungssystem nach einem der Anspriche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Fihrungs-
system fiir die Ture (11, 11’) im Inneren eines seit-
lichen Aufnahmeschachtes (14) angeordnet ist.

Turanordnung mit einem Fihrungssystem nach ei-
nem der Anspriiche 1 bis 5 und einer am Fihrungs-
system verschwenkbar und vorzugsweise I6sbar an-
gebrachten Tire (11, 11°).

Tiranordnung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tir als Falttiire (11) mitzwei Tur-
blattern (11a, 11b) ausgebildet ist, wobei die beiden
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Turblatter Uber Falttirscharniere (12) schwenkbar
miteinander verbunden sind und ein erstes Turblatt
(11a) mitdem Fihrungssystem verbunden ist, wobei
vorzugsweise vorgesehen ist, dass ein zweites Tur-
blatt (11b) im oberen Bereich mit einem Schlitten
(16) gelenkig verbunden ist, der in einer mit der
Tragstruktur (2) verbindbaren Schiene (14’) verfahr-
bar ist.

Einrichtungsanordnung mit mindestens einem, vor-
zugsweise mindestens zwei nebeneinander liegen-
den Einrichtungsgegenstanden (15, 15a, 15b, 18),
und mindestens einer seitlich neben einem Einrich-
tungsgegenstand angeordneten Tiranordnung
nach Anspruch 6 oder 7.

Einrichtungsanordnung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass auf beiden Seiten seitlich
neben des zumindest einen Einrichtungsgegenstan-
des jeweils eine Turanordnung nach Anspruch 6
oder 7 angeordnet ist und/oder die Tur(en) (11, 11°)
der Tlranordnung(en) in einer SchlieBstellung in ei-
ner Ebene liegen und die Einrichtungsgegensténde
(15, 15a, 15b, 18) - vorzugsweise im Wesentlichen
vollstandig - abdeckt (abdecken) (Fig. 11, 12, 19)
und/oder die Tur(en) der Turanordnung(en) in einer
SchlieRstellung auch die Tragstruktur (2), insbeson-
dere einen Aufnahmeschacht (14) der Tragstruktur
samt seitlicher Abdeckplatte (13), frontseitig - vor-
zugsweise im Wesentlichen vollstandig - abdeckt
(abdecken).

Einrichtungsanordnung nach einem der Anspriiche
7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
ein Einrichtungsgegenstand (15, 15a, 15b, 18) einen
Mobelkorpus (15, 15a, 15b) mit zwei parallelen, ver-
tikalen Seitenwanden aufweist, zwischen denen vor-
zugsweise Schubladen (16’) und/oder Fachbdden
(17) angeordnet sind und/oder zumindest ein Ein-
richtungsgegenstand ein elektrisches Gerat (18),
vorzugsweise ein Weillwaren-Geréat - wie beispiels-
weise ein Herd, ein Kiihlschrank oder eine Geschirr-
spulmaschine - ist und/oder zumindest ein Einrich-
tungsgegenstand (15, 15a, 15b, 18) am Boden (1a)
eines Raumes (1) aufsteht und/oder zumindest ein
Einrichtungsgegenstand (15, 15a, 15b, 18) an der
Wand (1b) eines Raumes (1) aufgehangt ist
und/oder zumindest zwei, vorzugsweise mehrere
Einrichtungsgegenstande (15, 15a, 15b, 18), zu ei-
ner Zeile, vorzugsweise Kiichenzeile, aneinander-
gereiht nebeneinander stehen.

Einrichtungsanordnung nach einem der Anspriiche
7 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass seitlich
nebeneinanderliegende Einrichtungsgegensténde
im Wesentlichen quaderférmige Auflenabmessun-
gen, vorzugsweise mit gleichen Héhe und gleicher
Tiefe aufweisen und/oder die Breite der nebenein-
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14.

anderliegenden Einrichtungsgegenstande (15, 15a,
15b, 18) aus einem vorgegebenen Breitenraster,
vorzugsweise mit 30cm, 45cm, 60cm und/oder 90cm
Breite, ausgewahlt ist.

Verfahren zum Montieren einer Einrichtungsanord-
nung, insbesondere nach einem der Anspriiche 7
bis 11, gekennzeichnet durch folgende Schritte:

- lagerichtiges Aufstellen und/oder Befestigen
einer Tragstruktur am Boden eines Raumes
und/oder an einer Wand eines Raumes, wobei
die Tragstruktur ein Fihrungssystem zur linear
bewegbaren und verschwenkbaren Lagerung
einer Ture aufweist,

- anschlieBendes lagerrichtiges Aufstellen
und/oder Befestigen mindestens eines Einrich-
tungsgegenstandes direkt seitlich neben der
Tragstruktur am Boden des Raumes und/oder
an der Wand des Raumes.

Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- zwei, vorzugsweise im Wesentlichen spiegel-
symmetrisch ausgebildete, Tragstrukturen la-
gerichtig mit Abstand voneinander am Boden
aufgestellt und/oder an der Wand befestigt wer-
den, wobei jede Tragstruktur mit einem Fih-
rungssystem flr eine Ture versehen ist,

- anschlieBend im Raum zwischen den beiden
Tragstrukturen Einrichtungsgegenstande am
Boden des Raumes aufgestellt und/oder an der
Wand des Raumes aufgehangt werden.

Verfahren zum Montieren einer Einrichtungsanord-
nung, insbesondere nach einem der Anspriiche 7
bis 11, gekennzeichnet durch folgende Schritte:

- lagerichtiges Aufstellen und/oder Befestigen
mindestens eines, vorzugsweise aller abzude-
ckenden Einrichtungsgegenstidnde am Boden
eines Raumes und/oder an einer Wand eines

Raumes,
- anschlieRendes lagerichtiges Aufstellen
und/oder  Befestigen mindestens  einer

Tragstruktur am Boden des Raumes und/oder
an einer Wand eines Raumes, jeweils direkt ne-
ben einem Einrichtungsgegenstand, wobei jede
Tragstruktur ein Fihrungssystem zur linear be-
wegbaren und verschwenkbaren Lagerung ei-
ner Tlre aufweist.

15. Verfahren nach einem der Anspriiche 12 bis 14, da-

durch gekennzeichnet, dass die Tir mit dem zu-
gehdrigen Fiihrungssystem verbunden wird:

- bevor die Tragstruktur des Fiihrungssystems
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lagerichtig aufgestellt oder befestigt wird.

und/oder die Turmitdem zugehérigen Fihrungssys-
tem verbunden wird:

nachdem mindestens ein Einrichtungsgegenstand
seitlich neben der Tragstruktur aufgestellt oder be-
festigt worden ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 4 134 507 A1

s

/2
T

\




EP 4 134 507 A1




EP 4 134 507 A1

10



7
bet

e

3 ;;
iR

EP 4 134 507 A1

1"



EP 4 134 507 A1

12



EP 4 134 507 A1

13



Wit

W

EP 4 134 507 A1

14



EP 4 134 507 A1

15



EP 4 134 507 A1

% «“% ¥

—
] e
e
i

Fi

i

16



EP 4 134 507 A1

17



EP 4 134 507 A1

18

e



EP 4 134 507 A1

19



EP 4 134 507 A1

20



EP 4 134 507 A1

21



EP 4 134 507 A1

4
L

”\

i
e LE = P O R .l

/ /

22



EP 4 134 507 A1

23



EP 4 134 507 A1

24

"wmmm 1@:%«

“@;;\w



EP 4 134 507 A1

25



EP 4 134 507 A1

26



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 4 134 507 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 22 20 0039

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X WO 03/073003 Al (BSH BOSCH SIEMENS 1-6, INV.
HAUSGERAETE [DE]; BARTMANN FRANK [DE]; 8-10,12,  E05D15/58
HERBOLSHEIMER) 14,15 E05D15/26
4. September 2003 (2003-09-04)
A * Seite 8, Zeile 20 - Seite 16, Zeile 16; |7,11,13
Abbildungen 6,13 *
* Seite 16, Zeile 1 - Zeile 16;
Abbildungen 6,13 *
X EP 2 345 347 Al (REMIS GMBH [DE]) 1-15
20. Juli 2011 (2011-07-20)
* Anspriiche 1,6,7,10; Abbildungen 1-4 *
X US 2 807 835 A (FRANK WEISE) 1-6,8-15
1. Oktober 1957 (1957-10-01)
A * Spalte 2, Zeile 9 - Spalte 3, Zeile 25; |7
Abbildungen 1-4 *
A,D DE 199 02 918 Al (HAWA AG [CH]) 1-15
5. August 1999 (1999-08-05)
* . i * RECHERCHIERTE
Anspruch 1; Abbildungen 6,7 SACHGEBIETE (IPC)
X DE 689 03 285 T2 (KAIROS SRL [IT]) 1,3-8, EO5D
15. April 1993 (1993-04-15) 12-15 EQO6B
A * Seite 1, Absatz 6 — Seite 10, Absatz 2; |2
Abbildungen 1-13 *
X DE 28 17 161 Al (INTERLUEBKE KG) 1-15
25. Oktober 1979 (1979-10-25)
* Abbildungen 1,4a-4d *
A WO 2016/081963 Al (BLUM GMBH JULIUS [AT]) 1-15
2. Juni 2016 (2016-06-02)
* das ganze Dokument *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Den Haag 9. Januar 2023 Baumgartel, Tim
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

27



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 134 507 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 22 20 0039

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-01-2023
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
WO 03073003 Al 04-09-2003 BR 0307950 a 21-12-2004
DE 10208472 Al 25-09-2003
EP 1481197 Al 01-12-2004
ES 2537168 T3 03-06-2015
Us 2005134158 a1 23-06-2005
WO 03073003 A1l 04-09-2003
EP 2345347 Al 20-07-2011 DE 102010004950 A1l 21-07-2011
EP 2345347 Al 20-07-2011
Us 2011175509 A1l 21-07-2011
US 2807835 A 01-10-1957 KEINE
DE 19902918 Al 05-08-1999 CH 693070 A5 14-02-2003
DE 19902918 Al 05-08-1999
DE 68903285 T2 15-04-1993 AT 81884 T 15-11-1992
DE 68903285 T2 15-04-1993
EP 0329123 Al 23-08-1989
IT 1234897 B 02-06-1992
JP H01295984 A 29-11-1989
Us 5072768 A 17-12-1991
DE 2817161 Al 25-10-1979 KEINE
WO 2016081963 Al 02-06-2016 AT 516282 A4 15-04-2016
CN 107002439 A 01-08-2017
EP 3224439 Al 04-10-2017
EP 3730728 Al 28-10-2020
JP 6502496 B2 17-04-2019
JP 2018500483 A 11-01-2018
Us 2017260789 Al 14-09-2017
WO 2016081963 Al 02-06-2016

Flr ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82

28




EP 4 134 507 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 CH 693070 A5 [0002]

29



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

